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Sonder-Information Nr. 2 zur Tarifrunde

In den Veröffentlichungen des Gesamtverbandes Textil und Mode (Arbeitgeberverband) bleibt es immer bei der gleichen Leier: Öffnungsklauseln in den Tarifverträgen. 

Auszug aus einem Artikel (Tarifnews) im Internet:


Fakt ist:

Fakt ist:

Die Tarifpolitik für die Branche stand seit 1996 unter der Überschrift „Bündnis für Arbeit“. Und damit hat man die Überschrift der Arbeitgeber bereits seit 8 Jahren eingelöst. Mit diesem Bündnis wurde neben einer moderaten Einkommensentwicklung auch die flexible Handhabung von Tarifverträgen auf der betrieblichen Ebene ermöglicht:

· Aussetzen von Tariferhöhungen bei wirtschaftlich schwieriger Lage.

· Erhöhung von Tariferhöhung bei wirtschaftlich positiver Lage, dazu war jedoch so gut wie kein Betrieb bereit, außer beim Management.

· Flexibilisierung der Arbeitszeit (Erhöhung und Absenkung)

· Anderweitige Verteilung der Arbeitszeit (Jahresarbeitszeit) 

Diese Flexibilisierung hat die Unternehmen seither deutlich entlastet. 

Die einzige Gegenforderung war: Beschäftigungssicherung.

Trotz allem: diese Flexibilität der Tarifverträge wurde oftmals nicht zum Erhalt der Arbeitsplätze in Deutschland genutzt. Die Unternehmen schöpften alle Möglichkeiten aus, die Mitarbeiter machten auch immer mit ... und zum Dank wurden viele Arbeitsplätze trotzdem verlagert. Es gab seither nicht ein Jahr, indem es keinen Abbau der Beschäftigtenanzahl gab. Allein im Jahr 2003 ging die Anzahl der Beschäftigten um 10 % zurück. 

Übrigens: die internationale Konkurrenz gibt es natürlich, aber wie viele davon sind Unternehmen, die ihren Ursprung in Deutschland haben?

Die Tarifvertragsparteien stehen also bereits seit 1996 in der Pflicht. Die IG Metall und die Beschäftigten standen zu ihrer Pflicht und erfüllten sie. 

Jetzt ist es an der Zeit, dass auch die Arbeitgeber ihre Pflicht erfüllen.
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Die Unternehmen haben die Tarifrunde 2004 ganz bewusst 	unter die Überschrift 


Belastungen vermeiden 


Flexibilisierungen eröffnen 


betriebliche Partnerschaften stärken" 


gestellt. Es sei höchste Zeit, dass die Tarifpartner auf die andauernd kritische Beschäftigungs- und Wirtschaftslage der rund 140.000 Mitarbeiter in den 1.500 Betrieben reagierten. "Die internationale Konkurrenz wartet nicht und auch vergangene Aufschwungshoffnungen erfüllten sich nicht. Die Tarifparteien stehen 	nun in der Pflicht".
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